
Das 50/30/20-Sparprinzip

Diese einfache Regel hilft, das monatliche Einkommen sinnvoll aufzuteilen:

50 % des Einkommens gehen in notwendige Ausgaben wie Miete,
Lebensmittel, Transport, Versicherungen usw.
30 % des Einkommens werden für persönliche Ausgaben wie Freizeit,
Reisen, Hobbys oder Shopping verwendet.
20 % des Einkommens werden konsequent gespart oder investiert (z. B. in
Notfallfonds, Altersvorsorge oder Investments).

Vorteil: Diese Methode sorgt dafür, dass das Sparen zur festen Routine wird und
gleichzeitig ein ausgewogenes Verhältnis zwischen notwendigen Ausgaben und
persönlichem Konsum gewahrt bleibt.

Pay Yourself First (Bezahl dich zuerst)

Diese Strategie legt den Fokus darauf, zuerst zu sparen, bevor man das restliche
Geld ausgibt:

Bei jedem Gehaltseingang wird ein fester Prozentsatz (z. B. 10-20 %) sofort
auf ein Sparkonto oder in ein Investment überwiesen, bevor andere
Ausgaben getätigt werden.
Die Idee ist, dass Sparen Priorität hat, ähnlich wie eine monatliche Rechnung,
die man „bezahlen“ muss.

Vorteil: Es automatisiert das Sparen und macht es zum unverhandelbaren
Bestandteil der monatlichen Routine.

https://www.ing.de/wissen/bezahl-dich-selbst-zuerst/
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Das Notfallkonto (oder der Notgroschen)

Ein Notfallkonto ist eine Art finanzielle Sicherheitsreserve:

Typischerweise sollten etwa 3–6 Monate der monatlichen Ausgaben als
Liquidität in einem leicht zugänglichen Sparkonto angespart werden.
Dieses Geld dient dazu, unerwartete Ausgaben wie Autoreparaturen, plötzliche
Arbeitslosigkeit oder medizinische Notfälle abzudecken.

Vorteil: Es gibt Sicherheit, dass im Falle eines Notfalls genügend Mittel vorhanden
sind, ohne Schulden machen zu müssen.

Zielorientiertes Sparen (Goal-based Saving)

Hier wird gezielt für bestimmte Ereignisse oder Ausgaben gespart:

Man legt spezifische finanzielle Ziele fest, z. B. ein neues Auto, eine Weltreise,
ein Hauskauf oder ein Studienfonds für die Kinder.
Dann wird berechnet, wie viel man monatlich sparen muss, um dieses Ziel in
einem bestimmten Zeitraum zu erreichen.

Vorteil: Es motiviert zum Sparen, weil man genau weiß, wofür man spart. Man kann
separate Sparkonten für unterschiedliche Ziele einrichten.

Automatisches Sparen

Bei dieser Strategie werden automatische Überweisungen genutzt, um
sicherzustellen, dass regelmäßig gespart wird:

Zum Beispiel kann man einen festen Betrag jeden Monat automatisch von
seinem Girokonto auf ein Sparkonto oder in ein Anlageprodukt überweisen
lassen.
Dies kann auch für dynamische Sparziele wie Altersvorsorgeprodukte, ETFs
oder Bausparverträge verwendet werden.

Vorteil: Automatisierung stellt sicher, dass das Sparen kontinuierlich erfolgt, ohne
dass man jeden Monat daran denken muss.
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Investieren in Aktien, ETFs oder Fonds

Für langfristige Ziele (z. B. Altersvorsorge oder Vermögensaufbau) kann das Sparen
durch Investitionen in den Kapitalmarkt ergänzt werden:

Aktien: Direkte Investitionen in Unternehmen bieten höhere Renditechancen,
aber auch ein höheres Risiko.
ETFs (Exchange Traded Funds): ETFs bieten eine kostengünstige Möglichkeit,
in einen ganzen Index (z. B. den DAX oder den MSCI World) zu investieren, was
das Risiko durch Diversifikation minimiert.
Investmentfonds: Hier investieren mehrere Anleger gemeinsam in ein Portfolio,
das von einem Fondsmanager verwaltet wird.

Vorteil: Bei langfristigen Investments besteht die Möglichkeit, durch den
Zinseszins-Effekt eine erhebliche Vermögenssteigerung zu erzielen.

Bausparvertrag oder Immobilieninvestitionen

Für diejenigen, die sich auf den Erwerb von Wohneigentum konzentrieren, sind
Bausparverträge und Immobilieninvestitionen klassische Sparformen:

Der Bausparvertrag erlaubt es, über einen längeren Zeitraum hinweg zu
sparen, um später ein zinsgünstiges Darlehen für den Bau oder Kauf einer
Immobilie zu erhalten.
Direktes Investieren in Immobilien (z. B. durch den Kauf einer Mietwohnung)
bietet die Möglichkeit, sowohl Einkommen durch Mieteinnahmen zu erzielen
als auch langfristig durch den Wertzuwachs der Immobilie zu profitieren.

Vorteil: Immobilien gelten als relativ sichere Investition mit der Möglichkeit,
langfristig stabile Renditen zu erzielen.

Langfristige Altersvorsorgeprodukte

Um die Rentenlücke zu schließen, gibt es spezielle Sparprodukte zur
Altersvorsorge:
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Rentenversicherungen: Garantieren eine monatliche Auszahlung ab
Renteneintritt.
Riester-Rente und Rürup-Rente: Staatlich geförderte Vorsorgeprodukte, die
besonders für Arbeitnehmer (Riester) und Selbstständige (Rürup) interessant
sind.
Betriebliche Altersvorsorge: Arbeitgeber unterstützen Arbeitnehmer, indem sie
Beiträge in ein Vorsorgeprodukt einzahlen.

Vorteil: Diese Produkte sind langfristig orientiert und bieten steuerliche Vorteile
sowie Planungssicherheit für die Rente.

Das Envelope-System (Umschlag-System)

Diese Strategie ist besonders gut für Menschen geeignet, die Schwierigkeiten
haben, ihre Ausgaben zu kontrollieren:

Man teilt sein Geld in verschiedene „Umschläge“ auf, die jeweils für bestimmte
Ausgabenkategorien vorgesehen sind (z. B. Lebensmittel, Freizeit, Sparen,
etc.).
Wenn ein Umschlag leer ist, darf man in diesem Bereich nichts mehr ausgeben,
bis der nächste Monat beginnt.

Vorteil: Es sorgt dafür, dass man sich strikt an sein Budget hält und keine
unnötigen Ausgaben macht.
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